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Christoph Müller verlässt 
Ende 2025 das Gstaad 
Menuhin Festival
KULTUR Der Artistic Director des Gstaad Menuhin Festivals & Academy, Christoph 
Müller, hat dem Verwaltungsrat mitgeteilt, dass er sein Engagement nach Abschluss 
des dreijährigen Zyklus «Wandel 2023–2025» beenden wird.

«Der Verwaltungsrat nimmt dies mit 
Bedauern zur Kenntnis und wird sich 
am 30. Oktober im Rahmen einer 
Klausurtagung zum weiteren Vorge-
hen beraten», heisst es in einer Medi-
enmitteilung des Gstaad Menuhin Fes-
tival & Academy. Damit seien es mit 
der Ausgabe von 2025 insgesamt 24 
Festivalprogramme, die Christoph ge-
staltet habe. «Ich habe dem Gstaad 
Menuhin Festival viel zu verdanken 
und übe meine Aufgabe für dieses Fes-
tival, das ich so sehr liebe, nach wie 
vor mit grosser Begeisterung aus», 
lässt sich Müller in erwähnter Mittei-
lung zitieren. Und: «Nach reiflicher 
und langer Erwägung bin ich jedoch 
zum Entscheid gekommen, dass nach 
Abschluss des Zyklus ‹Wandel› im 
Herbst 2025 und meinem dann 24. 
Festival der ideale Zeitpunkt gekom-
men ist, die künstlerische Leitung in 
andere Hände zu übergeben.»

Erfolgreiche Neupositionierung
Als knapp über 30-Jähriger habe 
Christoph Müller seit 2002 vom Ver-
waltungsrat viel Zeit erhalten, das Fes-
tival neu zu positionieren, was ein or-
ganisches Wachstum ermöglicht habe. 
In dieses Wachstum hätten sich neue 
Formate und Gefässe eingefügt. «So-
wohl der Verwaltungsrat als auch das 
Team haben meine Ideen mitgetragen 
und umgesetzt, was für mich Jahr für 
Jahr eine Genugtuung darstellte», so 
Müller, der überzeugt ist, dass das Fes-
tival im heutigen Zustand gut aufge-
stellt und fit sei, in eine neue Epoche 
einzumünden. «Noch stehen aber zwei 
Festivalausgaben bevor und ich wer-
de all meine Energie einsetzen, auch 
diese erfolgreich zu gestalten», ver-
spricht Müller. Er freue sich  darauf, 
die Programme 2024 und 25 noch zu 
gestalten und zu geniessen.

Aushängeschild: Gstaad Conducting 
Academy 
«Unter der künstlerischen Leitung von 
Christoph Müller entwickelte sich das 
Festival von einem reinen Konzertfes-
tival zu einem vielseitigen und viel-
schichtigen Festivalbetrieb, in dem 
auch die Talentförderung und die Ver-
mittlung eine wichtige Rolle zu spielen 
begannen», schreibt das Gstaad Menu-
hin Festival. Neben der Weiterentwick-
lung des Konzertbetriebs mit über 50 
Konzerten in den Bereichen Kammer-
musik, Sinfonik, konzertante Oper und 
«Today’s Music» habe Müller seit 2008 

schrittweise die Gstaad Academy mit 
ihren fünf Academies, das Gstaad Fes-
tival Orchestra, die digitalen Angebote 
im Rahmen von «Gstaad Digital Festi-
val» sowie zahlreiche weitere Projek-
te aufgebaut. Das Aushängeschild der 
Gstaad Academy sei die 2014 lancier-
te Gstaad Conducting Academy, die 
nicht zuletzt dank des jährlich verlie-
henen «Neeme Järvi Prize» europa-
weit eine Sonderstellung einnehme. 
Müller sei es auch gelungen, Musiker-
persönlichkeiten und Orchester wie 
Cecilia Bartoli, Hélène Grimaud, Jonas 
Kaufmann, Jaap van Zweden, Sir An-
drás Schiff oder das London Sympho-
ny Orchestra langfristig an das Festi-
val zu binden und Musikerinnen und 
Musiker wie Khatia Buniatishvili, Pat-
ricia Kopatchinskaja, Sol Gabetta oder 
Andreas Ottensamer von damals noch 
weniger bekannten Ausnahmetalenten 
kontinuierlich zu etablierten künstle-
rischen Partnern des Festivals zu ent-
wickeln.

Besucherzahlen fast verdoppelt
Christoph Müller habe mit «bewun-
dernswertem Ideenreichtum und gros-
ser Kreativität» das Festival im Sinne 
seines Gründers kontinuierlich weiter-
entwickelt und in der nationalen und 
internationalen Festivalszene etab-
liert, sagt Aldo Kropf, Verwaltungsrats-
präsident der Gstaad Menuhin Festi-
val & Academy AG. In den bisher 22 
Jahren von Müllers Wirken habe sich 
die Besucherzahl von damals 14'000 
auf heute rund 27'000 fast verdoppelt. 
Das Wachstum auf allen Ebenen, wel-
ches nur dank grosszügiger finanziel-
ler Unterstützung von verschiedenen 
Seiten möglich war, sei ebenfalls Aus-
druck von Müllers Erfolg, betont Kropf. 
«Seine langjährige Tätigkeit als Artis-
tic Director steht für eine nachhaltige 
Konstanz, die sich unter anderem in 
der Treue unseres Publikums und un-
serer zahlreichen Partner sowie dem 
guten Zusammenhalt unseres Festival-
teams äussert. Wir sind ihm zu gros-
sem Dank verpflichtet», so Aldo Kropf.

Die Suche nach einer Nachfolge sei 
auch im Hinblick auf die Infrastruktur-
thematik und die Pläne für eine Gstaad 
Concert Hall eine Herausforderung 
wie auch eine Opportunität zugleich. 
Der Verwaltungsrat werde sich anläss-
lich einer Klausurtagung am 30. Okto-
ber intensiv mit der neuen Ausgangs-
lage auseinandersetzen, so Kropf.
 PD/KMA

Immer mit Leib und Seele dabei: Artistic Director Christoph Müller. FOTO: ZVG

Zwei Einheimische an der 
Teamschweizermeisterschaft der Olma

SCHWEIZ Newa Trummer (Lehrbetrieb Ueli Reichenbach AG) und Nicola von Siebenthal (Lehrbetrieb Roland von Siebenthal) 
qualifizierten sich durch gute Leistungen für die Teamschweizermeisterschaft an der diesjährigen OLMA in St. Gallen.

Der Verband der Gebäudetechniker 
Schweiz lancierte dieses Jahr eine aus-
sergewöhnliche Schweizermeisterschaft 
für die handwerklichen Berufe. Zugelas-
sen wurden nur Lernende im dritten, re-
spektive vierten Lehrjahr als Heizungs-
installateur:in, Sanitärinstallateur:in 
und Spengler:in, welche einen Noten-
durchschnitt aller üK (überbetrieblichen 
Kurse) von fünf oder mehr aufweisen. 
Die Teamzusammenstellung wurde 
durch die Suissetec zugelost.

Im Dreierteam erarbeiteten die jun-
gen Berufsleute gemeinsam während 
zweier Arbeitstage ein teilweise vorge-
gebenes Projekt mit viel kreativem Spiel-
raum. Dabei waren nicht nur die hand-
werklichen Fähigkeiten und eine struk-
turierte sowie genaue Arbeitsweise ge-
fragt, sondern auch eine Portion 
Kreativität bei der Planung und Ausfüh-
rung sowie Belastbarkeit in Stresssitua-
tionen, da die Arbeiten unter vor-

gegebenem Zeitdruck ausgeführt wer-
den mussten.

Während zweier Tage, unter den Au-
gen von Messebesuchern und Experten, 
entstand im Dreierteam das Projekt, wel-
ches anschliessend bewertet und ran-
giert wurde. Eine abwechslungsreiche, 
spannende Aufgabe für die angehenden 
Berufsleute, welche wertvolle Erfahrun-
gen für die bevorstehenden Lehrab-
schlussprüfungen sammeln konnten.

So entstanden elf einzigartige Bars, 
welche an der Schlussfeier vom Publi-
kum ersteigert wurden. Der Erlös von 
rund 18’000 Franken kommt zwei ge-
meinnützigen Projekten in der Schweiz 
zugute (www.mitschaffe.ch und www.
rootandbranch.ch).

Herzliche Gratulation den beiden jun-
gen Lernenden und viel Erfolg für die be-
vorstehenden Lehrabschlussprüfungen. 
 DIE LEHRBETRIEBE

DREI FRAGEN AN DIE ZWEI JUNGEN EINHEIMISCHEN BERUFSLEUTE

«Es war eine grossartige Erfahrung»
Konntet ihr das Projekt mit den anderen 
beiden Teammitgliedern vorgängig pla-
nen und besprechen?
Newa Trummer (NT)/Nicola Sieben-
thal (NvS): Wir hatten im August ei-
nen Informationstag, an welchem die 
Teams ausgelost wurden. Dabei wur-
den die elf Dreierteams, bestehend 
aus je einem Sanitär, einem Hei-
zungsinstallateur und einem Speng-
ler, zusammengestellt. Wir haben un-
sere Ideen ausgetauscht und unsere 
Bar zusammen geplant. Sämtliches 
Material, welches wir dafür benötig-
ten, mussten wir auf einer Material-
liste eintragen und abgeben.

Wie war es für euch, vor Publikum und 
unter Zeitdruck zu arbeiten?
NT: Es war gewöhnungsbedürftig, 
manchmal wäre ich froh gewesen, wie 
meine Teamkollegen kein Deutsch zu 
verstehen, damit man die Zuschauer 
nicht verstehen würde und sich ablen-
ken liess. Man musste die Zeit gut ein-
teilen und auch innerhalb des Teams 
einen Plan haben, wann, wer, was ma-
chen sollte.
NvS: Am Anfang war es sehr unge-
wohnt. Wenn man jedoch in seine Ar-
beit vertieft war, hat man das Publi-
kum nicht mehr richtig wahrgenom-
men. Die Zeit war immer im Blick, da-
mit man auch mit allem rechtzeitig 

fertig wurde. Es war aber eine gross-
artige Erfahrung.

Was bleibt euch, was nehmt ihr mit von 
diesen zwei Tagen an der Olma?
NT: Es war eine super Erfahrung, da 
man sehr flexibel bleiben musste und 
da vieles nicht genau im Voraus ge-
plant werden konnte. Und dennoch 
musste man immer fokussiert bleiben 
und sein Bestes geben.
NvS: Die richtige Vorbereitung ist für 
solche Projekte sehr wichtig. Dank 
diesem Anlass weiss ich jetzt, wie 
man mit einer solchen Situation am 
besten umgehen kann.
 DIE LEHRBETRIEBE

Nicolas mit seinem Team «Man» mit Mirko Negro und Albert Hoxhaj am 
abgeschlossenen Projekt.  FOTOS: ZVG

Newa mit ihrem Team «Golden fontaine» mit Yvan Bally und Guilherme  
Soares an der fertigen Bar.

Newa Trummer im Einsatz beim Biegen. FOTOS: ZVG

Nicola von Siebenthal an der Segmentbiegemaschine. 




